
)Lieber tritai

Es habes liier is den lets ten lochen und Tagen - teils mit teils ohne
meine &it3irkaag so visle Gespräche über disii und deine akademische
Suloinft stattgefunden*dass lob. ©s für geboten nalte9dir auch direkt in
ein paar horten su sagen^ie ich «lie Binge ansehe*
Heute Tor li ragen hatte ich eine Unterhaltung mit Br«Tha.imaan,aer von
sich aus auf dein© Sache sn reden kam* Ich nannte ibis daña deine ̂ ü&sche
so wie du sie mir dss le ta te salada i?ir uns sa&en»&&&chriefeda fattest«
Ir erklärte ihre Erfüllung für ita Augenblick gs&z unmöglich und begrün*
déte ¿as einerseits mit der bekannten Irin&samisere des Kantons*anderer-
seits d£ialt»d&&£ saa ¥on einer heißeres Universität wie Sasel die ?£Ie~
g@ einer solchem Spezialität wie ^ru&sisohe Religios^nioht Yerlsnges
könne« « Ich sweifle nun nicht daraufdeee diese beiden Grunde und damit
auch die Ablehnung deiner Wünsche Meine abeolute Notwendigkeit haben*
Ich möchte dich g.ber nsch .meinen Eindrücken sowohl von l)r*̂ haimarin «ie-
von der ganzen ôonstiges Situation vor.JVllea dringend bitten»dir den
Bedanken»als ob n̂ irgend ein©r ernstlich, mitredenden Stelle politische •
Abneigung gegen dich Jener ¿feiehtrang rela±tiTe Notwendigkeit gebe »aus
dem ?->opf zu schlagen-?̂ e i l die&av Bedanke bes tissât ein '̂ Togel1* is t, mit
ees f>0B Wartung und Pflege- dm deine Lage ̂ eáet 'áftsserlica noch inner lieh
verbessern 3cai'¿nst*2olbstver&táridli€ffe wQ.rd.en iîî Basel ̂ èesehieâene Tau-
send Frankes wohl aufsutreiben- und auch das tsstgngyngg su dieser Auftrei-

nötige Interesse SB deiner ^-Spezialität* ̂ ohl möglich seiö - E§H£,
•» Ja. nun ô̂ snt ehea gleich der Ha.ken,sn dem ta* E* .alles hakt * wenn es
durch dish selbst einfach sur Tatsache gss&ac&t ̂ ärerdass deiîîe Ŝpesi-
alitätr< gar keine eresiali tat, sondern eine interessante, wicht ige tj& not-
^eadige /ijcigôlagenbsit lot, aie sich durch ihr inneres £$wleht Beach tuag;
und - grosse oá^r Ixlein^ Universität hin und her - eines asgemes senea

alien ílaum einfach ergwin» Sohan hier stehen wir Tor eisern
Loch? "Deine Bibliothek, de isg Zeitschrift? de ine Vorlesungen in alles Bh«
real In Bhren au¿h,«£$ du einst ü"ber Hsyssana und Baaaer- Torgelegt ii&st
und tía Voraus in 3hresf̂ s3 du nun üT>er Talent in '̂ eigel Torlegen wirst!

ist aiss,.dass hier ̂ ine Msahl L̂ ute - nicht aus
&ich oder gar aus irgend ei&er

•unter dem saaMisìien Bisdrusk der Ticlatigkeit Ja Unentbeiarliohiceit
deiner russischen Arbeit auf dea Ti sola soulagea und mit einem

innerliöh überzeugtem Bômnerwetter iron dan Baslern verlangen -köa:jatent
ilass sie dieses Menn hotsr leren msste-Bf̂ sil seine "%rk «nter allen IM-
ständen weiter gefeen srüss©*Ieii frage dioh selbst; woher kann una soll
man da&u den Ât esa una de.& Pathos hernehmen» au eb. wean san dir um deiner
G@iste-g* und Ohai&tergaben noch so gut ist? ê liegt mir wirklich ferne»
die Freiheit deifies bes0pder& wi&sense&aftlíciíen Weges auch nur ron «ei-
tern astas tes zu -vollen* ¿.ber in derselben Urei&eit muss ich dir aue& ge~
stelien̂ dass du Jedenfalls *̂ is jetât aus deiner Russlandkenstais daŝ s*
nige noch nicht "aerausge&olt hast-t̂ as mich etwa so interessieren würde»
dass Ich hier î  der bevus^ten saehllch bedingete Notwendigkeit für
deine "uBSolie eintreten konnte«^«Bn ioh das aber nicht kaont^ie sollen
es dann dein Sehwager TCrnet Staehelia oder Bberîiard Tischer können oder
mm gar Dr*Thal&asn oder andere Politiker, für die geistige Dinge »venig«
¿tens wenn es um Ihre Honorierung geht »erst relevant werdea»wenn sie
sich eben rein tatsächlich Geltung erjĝ ingen haben* Ich srseifle mm ge*

ia diesem Sins Tatsächlich-,nicht an deiner ,
es auf den ?laa su s te lien-* Du ŝasst dir aber darüber klar se im» das® das
bisher nicht geschehen ist und daes du solange auch nicht das Recht
hast »der Basler Menschheit su grollen»weil sie dir nicht genügend unter
die



Damit sollte nun eigentlich auch ein Zweites bereits erledigt sein«
¿lir ist von verschiedenen Seiten zu Ohres gekomrâentàas8 du dich sieht
unhef tig darüber beklagest« das s deine hiesiges Freunde - und ich mochte
annehmen t das e dabei nicht zuletst auch an siich gofe.eht sei - nicht mehrufür dich tätea*»?ritafdas miesfällt iair»2enn "irgendwie" hat dir bei
diesem Yorrorf fwenn dti Ihn wirklich so erhoben hast»das politische u*2$r«-
das ein bischen übel parteipolitische Senken einem Streich gespie 1t «Sind
wir denn eine Raub e r bände »eieren einseine Mitglieder die verdammte Pflicht
und Schuldigkeit hättes*ein&nder»helf »äs helfen «ag, allerhand nette
Dinge 2U2usehans€B? Verlaes dich darauf i in dem Augenblick»wo es mir
im Blick auf die Kirche »auf die Universität und Fakultät einleuchten
wird^ässs du eine Professur haben musetjwerde ich mich ebenso energisch
dafür einsetzen»'ííie ich das etwa in Bonn für Weif geten habe» Ich werde
es dann nicht dir au liebe»nicht aue Freundschaft u BW tu*i«Da.ss ich das
auch jetst nicht tun kann, da ich sum Ändern isie gesagt den Atem und das
Pathos noch nicht aufbringet das solltest du doch einsehen!
Hur. aber zur Frage ,̂ a© denn geacfehen kann und soll« Du hast lair s* ¿U da-
von gesprochen > daß s du so sus » ultima t ir mit den Saslern umgehen ̂ ollests
Entweder eine Besoldung oder du bleibst wo du bist« Ich möchte dich heute
dringend bitteâ»âieaes ultimatum nicht su stellende!! ich befürchte»
dass du dann bis sum Ende deiner Tage in Paris bleiben könnte st «.Sondern
koinsi áu ganz; nüchtern wieder als Pr-ivataoze&t nach Basel ua<i mach hier
einen Betrieb auf, der der Fakultät uno. áer Stadt tatsächlich jenen Sin*
áruck eines beachtliches und. schließlich. auch netwônàiges Geechehens
macht * Schreib iiier ©in Buch - issch meiner Jieinung sollte es nicht aas
geplante über aie russischen ^«eligionsph i losopfe&n» sondern etwas streng
theolQ.glg.oii Relevante» werden - aber jedenfalls ein Buch > das die üaiTer-»
sali tat deiner Spezialität "unter iSê eis etellt^! Halts "?orlesußges,in
denen ale Studenten etwas erfahrendes ^ÌB mindestens indirekt áür Pre-
digt und Unte r reicht wirklich brauchen kermes ! Enthalte dich aller und
jsáer politischen Betätigungen nicht nur sondern soweit i&taer söglich
aucli Beziehungen und 3eeo?adhe»äie den Bind ruck er\?eckent<iu seist nicht
gana und gar nun eben bei deiner, 4er theologischen Sache* Vermeide »soweit
du nur iT-iŝ r kannst, auch den Schein von Boheme, de r dir in früheren Jaar-
en hier die Glaöbwurdigkeit ein Stuck weit genosicen su haben scheint -
und dann árasete es ja mit aerkirardigen Dingen zugenen»^enn du- nicht in
einigen Jahren doch an das Sèél kämest *das jetzt bestiv^it nicht au er-
trotzen ist - «act dann wer weiss auch an eis besseres Zie£ als das jet^t
in Frage stehende*
Dieses ist es^lie'ber ?rits, sss loh dir -wahrlich inn t reuer —eiausg su-

wollte una was au auoh deiaer Frau In aller Ruhe klar maches soll«*
ei! tatsächlich alles Mdere keinen Sinn hat »Alles Schimpfen über
usw» in-sbesonciere hat gar keinen Zweck» tu t euöh nicht wohl und

hier Wenigen weh« a s sehiŝ e isir das Verkehrteste TOB der ̂ eit»wexra du»
nachdem du doch bis Jetzt <ieis Leben ©elir viel souYeraser st*«fnm durf«
test al s fase i s ten anders leaBchen»jet2t auf e instai»?? o es schlicht
gimge»sioh dem Kosmos in eineîs angemessenen ?erbältnid von Anspru<ät
Leistung einsugliederö»wie es eben geht »zu seinem Ankläger SÄ werden
su wollea»"3s kann noch Alles reeht k-oamen.A^er aaca jetât in keimer
Hinsicht, den wildes £&an*£onaerz! stell dich an dem Pflug auf deiner

o er eben o»n s tea t u-ßd das ̂ eitere wird sich finden*

Mit hersliohem Grus sì

Dein


